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An 


den  Rat  der  Stadt 
-Schulamt - 


,  Rat  der  Stadt  Leipzig 

-5.  MAI  1928 
S  c  h  u  I  a 


Leipzig 


u.   ,  h  i  n  r  i  c  h  s  e  n  ist  von 
Herr  Geheimrat  H  i  n  * 

3einer  Heise  aus  Italia»  .— *«*  «*  «  **  ™~ 

Lten  den  Wunso.  ausgesprochen,      ^  von  einer  feier- 
.eichneten  ^  und  in 

lichen  Enthüllung  semes  Bildes  in 
Oegenwart  eines  Batsmitgliedes  ansehen  su  wollen. 

2s  ist  nun  mit  Herrn  Geheimrat  Hinrichsen 
ve.i^rt  worden,   «*  es  .ird  um  Verständnis  des  Schulamte s 
.     Seten ,    da*  *  *  -ehluss  an  unsere  Helene  lange  ,e- 
"      1  Bonnerstng,   den  10.,,2B.   daseid  nur  in  Gegenwart 
Seherinnen  und  des  Lehrerkollegiums  enthüllen. 

Die  Leitung  Ö-os 
Sogialpädagogischen  Frauenseminars. 
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Hochverehrter  Herr  Geheimrat! 
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TALSTRASSE      10 


Herrn  fTtadtrat 
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(gez.)   Paul  Ollendorff! 

t  an   4. Februar   1.1 

Leipzig*    sei  «»■• 

at   der  Stadt  Leipzig« 

An 
rrn  oe*.Zomo«ienrat  Henry  Hinrichson, 
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An    di 
„,       v  tt    »    l.      d    ü    r      «    ''"dt      L   C    x    l.    -    i    S,  • 

Hochverehrter  in     <    Oto   bUn      -  lotorl 

wh    er       ix-   sur  Ehre  ^reichender  Brief 

1'  r  liol  ■        :  >    ■-'- 

^-runtexd  ;rüaa  de 

meinem  CO.   Coourts  lot8toa  30  Jahre  wich  nach 

===£      '  :=äb 

.;  •  BodUrftxie  und  Pflicht  CM..«.  Ich  bitte  Sie,  davon  uber- 
,  tu"  ein  dnss  solange  Sie,  hechverehrter  Herr  Oberbur- 

ß  Hrt«  «  der  Spit.e  unseres,  Gemeinwesen,  stehen,  diese 
gerincistci,  an  acr  ^u 

ne  Gesinnung  die  unverändert  Cleichc  bleiben  wird. 

D.  Sie  die  freundliche  Weicht  haben,  mein  Bild  für 

di0  Auia  dee  Scial-PUda  ^^"""V'^iren 

laS3en,  verde  ich  Herrn  WUu.ohl«  hierfür  corn  die  notion 

^^ehC/ohie  nie,,,  hochverehrter  Herr  Oberbürger- 
meister, Ihnen  hierfür  sowie  CUr  die  herrliehen  Blumen  aus 
Z   Stadt-Oartncrci  ,einen  verbindlichsten  »an,:  *u  saGen. 

In  Grüostor  llochachtunß 
Dir  sehr  erhobener 

Henry  Ilinrichscn.  t 
"^  liorrn  St.R.  Stahl. 
(gez.)  Dr.R. 
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Ich  werde  es 
mitteilen. 


Herrn  Gen-Rat  H.    im  Glüclcwunschschreiben 
(gez.)     D*.  R# 


^_  Herrn  Kollegen  Prof.  Stahl 

z.  gefl.  K. 

(gez.)  Bitter,  3.2. 


Seh. A. Ill  B.  . 

Nach  Kenntnisnahme  zurückgereicht. 

(gez.)   St. 


«  HerV^Lsehlag  der  Auftrag  erteilt  und  als  Honorar 

sind  S'co.-  M  verehrt  worden.  H.  B.  -ix«  -oh  **   «.  

in  Vexoinduni  setzen.        ^^  ^ 


Leipzig,  am  4-  Feoruar  1923- 


An 


Herrn  Geh.Hommerzienrat  Henri  Hdnriehsen, 

Leipzig' 
Talstr .10. 

Hochverehrter  Herr  Geheimrat    !  ^ 

Zu  ihrem  60.  Gehurtstage,  den  Sie  Borg «  ^^Jj 
senden  :ir  Ihnen  herzliche  -«.eu^er^  rn^  ^ 
dex  grossen  Verdienste,   die  Sre   sieh ^  ^  ,  poter=, 

ten  Vorlage,   als  ^«^'/«^äud.-  to  *•*  ^ 
Stifter  des  .rauensemr ™* ^  ^*  ^  Erwerbunß  der  **  ;| 
ua*  als  Stifter  eines  grosser   ^         erwortjm  haben. 
sehen  Kuzücsammlung  um  die   .tadt  ^eip     6  ^.^ 

Sie  hahen  in  den  langen  Jahren,    m  denen 
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der 'Spit. e  Ihres  Geschäftes  stehen,  nicht  nur  verstanden,  dieses 
i^er  weiter  auszubauen  und  zu  grösserer  Bedeutung  zu  bringen, 
ZI   rn  Z   n  auch  sich  selbst  in  den  Dienst  der  ^-einheit^ 
et  11t  als  Stadtverordneter,  im  Kuratorium  des  Konservatorrums, 
iTlusschüssen  des  Museums,  und  haben  dadurch  eine  reiche  gemexn- 
Iti   Tätigkeit  entfaltet,  .aneben  "haben  Sie  als  Stifter  erner 
"".en  Schule  die  Bestrebungen  von  Erau  Henriette  Goldschmxdt  xn 
fd  ;,e  se  geordert  und  dadurch  Leipzig  zu  einer  Schule  verhol- 
en die in  ,anz  Deutschland  einsig  ist.  Durch 

"ssen  Schulhauses,  das  J.t.1  auch  einer  unserer  Mädchenschulen 
dient,  und  durch  die  Erreichung  des  Erwerbs  der  Heyer sehen 
S  Ilung  haben  Sie  die  Interessen  der  Stadt  Leipzig  an  exner  .ei- 
se fördert  wie  es  nur  wenige  Bürger  der  Stadt  getan  haben. 

°  EÜr  alles  dieses  sagen  wir  Ihnen  an  Ihrem  60.  Geburtstage 
von  Herzen  Dank  und  wünschen,  dass  Sie  weiter  noch  manches  Jahr 
Tegencreich  in  unserer  Stadt  Wirten  und  sich  Ihres  Eamxlxenlebens 

prfreuen  dürfen« 

Lit  Ihr  Bild  in  der  von  Ihnen  gestifteten  Schule  einen 

dauomden' Platz  erhält,  haben  wir  beschlossen,  den ^«*£  *** 
I  Eirschlag  zu  beauftragen,  ein  Bild  von  Ihnen  zu  malen,  damxt  es 
1  iT  der  Aula  der  Schule  für  immer  aufgehängt  werden  lern.  Hx  tat-j 

Ten  Sie  zu  diesem  Zweche  dem  Maler  einige  Sitzungen  zu  gewahren 
Me  beifolgenden  Blumen  aus  unserer  Stadtgärtnerei  mögen 

Inre  Geburtstagsfeier  verschönern  und  Ihnen  ein  Beweis  unserer 

freundlichen  und  dankbaren  Gesinnung  sexn. 

In  vorzüglicher  Hochachtung 
Der     Rat     der     Stadt     Leipzig, 
(gez.)     Dr.   R  o  t  h  e, 

Oberbürgermeister . 


Auszug  aus  der  Sitzungsniederschrift 
des  gem.  Ausschusses  für  die  Unterstützung  Lexpzxger 
Künstler  am  20.3.1928,   mittags  12  Uhr. 
T|  ,  ,        ri,-^  ^   r.^w.t  Hinrichsen  von^uHtmaler_Ein^hlaÄ. 
Das  Bildnis  wird  abgenommen  und  die  Bdw^ffldalur 
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in  Höhe  von  ungefähr  150.-  M  ^Sä^SSlSSBSäS^ 
~—(- zO^Titter \  ( gez . )     Hahn . 


Herrn 

Oberbürgermeister  Dr.  Rothe 
m.d.B.  um  gefl.  Kenntnisnahme  und  Einverständnis erklfenang 
damit  vorgelegt,  dass  das  Bild  nunmehr  der ^Schule  überwiesen 
wird . 

Hochbauant. 

-Geschäftsstelle  des  gen.  Ausschusses  für 
die  Unterstützung  Leipziger  Künstler-. 


I.A. 
(gez.)   Hahn.     28.3-28. 


/  1  Bild. 


U.R. 


dem  S  c  h  u  1  a  m  t 

m.d.B.  um  gefl.  weit.  Veranl.  überreicht. 

K.-A. 
Gesch. -St.  d.  gem.  Aussen,  f. d.U.  d.  I.  K. 

I.A. 
28.3.28  (gez.)  Halm.  /  1  Bild. 
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M^  +      c^t^Hexrn  Geheimen  Konmercier. 

^lasslich  *^0e^2l^7%it6eteilt  worden,    dass 
rot,  Henri  H-ichsen^^-    •  ^  «^  ^„^   au 
der  Eat  beschlossen  hat     den  ^  ^^ 

^auftragen,    ein  Bild  de     Herrn  ^  ^„^ 

Damit   das  ^  «  «££   ^  erhalt  ,^X^n 

gestifteten  Sohule   einen  ^^^^g^Ä?  ' 


Js'  Gemisch- 


dcr  Aula  der  Sohule  .^^  ^^^t sit  eile 

Das  Bild  ist    3*tat  von  *«  LeipZiger  Künstler  dem 

»a  «it  die  Unterstützung  ^eip  »b 
ten  Ausschusses  fur  abeehult  werden. 

Schuld  übersehen  wordor  unc  ^  ^  0gterferien 

Zu  V/iederhegrnn  aes  Unterr  &eheiErat  Hinricnsen 

goll  ä£3  3ild   in  —sen hext  de^  ^  ^  ^^ 

«*  eines  Katsvertreters   geweiht  ^   diesc  Band- 

,„rd  machst  un  Festsetzung  de, 
lung  ersucht. 
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Helene  Lange-Feier 

im  Sozialpädagogischen  Frauenseminar  der  Stadt  Leipzig 
und  Weihe  des  Hinriohsen-Bildes. 


An  Donnerstag,  den  lO.Liai,  einten  3ich  Lehrer,  Schüle- 
rinnen und  Schüler  dos  Sozialpädagogi schon  Frauenseminars ,  um  in  beson- 
derer Feier  don  80. Geburtstag  Heiono  Langes,  der  Führerin  dor  Frauen- 
bewegung zu  begehen.  Die  Rednerin,  Frau  Dr. Hildegard  Liei3tor-Trescher . 
entwarf  ein  lebensnahes  Bfild  der  greisen  Jubilarin.  Helene  Langes 
persönliches  Leben  ist  schlicht  -  ganz  in  den  Dienst  einer  Idee  gestellt. 
lhr-3Werk  ist  groß  und  in  doppeltem  Sinne  bedeutsam:  Sie  hat  der  Frauen- 
bewegung den  Charakter  einer  geistigen,  von  innen  aufbauenden  Bewegung 
erhalten  -  und  sie  hat  ihr  die  dazu  nötigen  Voraussetzungen:  vollwertige 
Bildungsmöglichkeiten  für  das  weibliche  Geschlecht,  geschaffen.  Das 
wertvollste  aber,  so  überzeugte  uns  die  Bednorin,  bleibt  uns  der  Mensch 
Helene  Lange:  die  geniale  Führorin  und  Gostalterin,  die  grosse  Erzieherin 
und  die  mütterliche  Frau.  Ihr  Sein  muß  uns  Frauen  und  vor  allen  unserer 
7,-ciblichen  Jugend  die  unbeirrbaro  Gewißheit  geben,  daß  der  Frau  eine 
besondere,  die  des  Umnes  ergänzende  Kulturaufgabe  im  Leben  zugewiesen 
ist,  die  ihr  eine  grosse  Verantwortung  aber  zugleich  eine  reiche  Daseins- 
.»rfüllung  gibt.  -  V/orte  aus  Huleno  Langes  Schriften  von  Schülerinnen 
des  Seminars  vorgetragen,  ergänzten  die  tiefen  und  warmen  Worte,  die 
brau  Dr.lleister-Trescher  als  eine  der  jungen  Frauen  der  Frauenbewegung, 
sit  innerster  Überzeugung  der  Fuhrerin  weihte.  -  Im  Nahmen  dieser  Feior 
boding  das  Seminar  noch  eine  Geburtstagsfeier.  Es  gedachto  in  Dankbar- 
keit und  Verehrung  des  Stifters  der  ehemaligen  iiochschulo  far  Frauen, 
ies  Herrn  Geheimrat  Hinrichsen,  der  in  diesem  Jahre  seinen  60. Geburts- 
tag begangen  hat,  Zur  Erinnerung  an  diesen  Tag  und  an  das  tatkräftige 
äelfen  dieso3  kannes  für  die  Frauenbildung  unserer  Stadt,  hat  der 
'/at   der  Stadt  Leipzig  von  dem  Künstler  Einschlag  ein  Portrat  schaff  er- 
lassen, das  von  der  Leiterin  der  Schule,  Fraulein  Studiendirektor  Dr.Dyck 
L.  Auftrage  des  Rates  dem  Seminar  übergeben  wurde.  Dem  grosszügigon  rulanne 
der  Tat,  dem  Freunde  und  Helfer  von  Frau  Eonriette  Goldschmidt,  gedachte 
die  Schulgemeinde  in  tiefer  Dankbarkeit  mit  dem  Gelöbnis,  in  Ehrfurcht 
'and  Pietät  der  Idee  zu  dienen,  der  Herr  Geheimrat  Hinrichsen  diente, 
als  er  mit  Henriette  Gold3chmidt  die  Leipziger  Hochschule  fur  Frauen  schuf. 

Der  gesang  des  Seminarchores  „Die  zwei  Tugendwege"  von  Schu- 
bert, geleitet  von  Fräulein  3va  Schneider  boschlo3s  die  schlichte,  schöne 
Feier. 
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ARNO  HERZIG  UND  INA  LORENZ  (HRSG.) 
IN  ZUSAMMENARBEIT  MIT  SASKIA  ROHDE 


Verdrängung  und  Vernichtung 

der  Juden  unter 

dem  Nationalsozialismus 
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1992 


DIE  1UDEN  IN  LEIPZIG 
UNTER  DER  HERRSCHET  DES 
NATIONALSOZIALISMUS 

Manfred  Unger 


daß  Leipzig  dann  kaum    aUenW  s  ^  verfu 

kommt.  Und  das,  obgleich  die  Stadt  über  1  ^^„j  ,ag. 

die  um  .,.0  an  Siebenter,  spate   ***** *        M^  .„  wohl 
Der  Grund  für  diese  P«'Ph^  S^  "  t  zu suchen.  Während  überdi« 

11,,«  Geschieh« -.^ubud,  ud  n  d.    |ahr,  .„J 

Hunderts  schon  früher jPubllzlcrtJU       BlK.kfcU,  .lU  eine  Reih«  von 

bis  mS  erst  Anfang  £*2£S£-.  d"  6-^*1  '" 

Schlüsseldokumenten  des  »P  ,  Diese  Themat,k  wurde  um 

auch  der  Stadtverwaltung  zutage   r    em    U  ^  ^ 

„87  durch  ein  Inventar  der  „er  v.l. «J^y,  durch  den  ,<,.  jah- 
riniger  Arbeiten  weder  aufgegnf  en,  und  s «  «  ^  ^^ 

restagdesNovemberpogromsm,  e.nerAusste£hcg  ^^ 

lichkeit  viel  Resonanz  fand   Auttneo. , 

»chdieQueUenb«Uer^b1gerw,r^«hd^  

aufs  neue  Quellen  entdeckt  w,e  vor  aUemu[ekami  ft 
Fotografen  A.  Mittelmann,  das,  ner  Au  st         g^^nj^  ^  ^ 

hcrem  Zusehen  erwiesen  sich  d,e  etwa  überwiegend 

NS-Zeit  stammen,  als  mehr  gan, ;  emfo  m.g  o  g  hUg  VQn 

aus  der  Repression  hervorgegangen  aU-h  ^  ^ 

Verfolgung,  Vertreibung  und  Verr chtung  un(J  retlckn, 

halten  auch  Schriftstücke  der  ,ud,schn  Org  Sclb,hc,,uiplung 

ren  den  spezifischen  Widerstand   das  R mg  ^  t,wa  zu 

und  Solidarität.  Bis  vor  wenigen  jährende  ^  ^^  & 

Dresden  mit  den  Memoiren  von  V^empe 

Leipzigkein«  oder  kaum  Selbsueugn.sc.  A        ^  ^  ( 

Publikation  der  Erinnerungen  von  Sunsonj 
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Sonnabend,  dem  1 *•  Dezember  1991 


am 


aic  mich  Herr  Dr  Schrammek  zu 

Sprachfehler  verzeihen.  Leben  und  das 

Herr  Dr  Sehr—  h.t  «ich  gebeten   -^seiner  Earnltle  «u 

SS  £=««**•-»*-•  sssä  -  - 

schrecklich.  rf   Fabrikanten  Robert 

Mein  Grossvater  wurde  ,««  In  "^9  '£*£ dgeboren  Nach  einer 
Hinrichsen  ^••J-'  Ftre^l^t9nVbe.ehSft  (eine  «orsettfabr  tk>  kam.  er  als 
kurzen  Gastrolle  Im  Vate  U  chen^  ^^  ^  selnem  **.!,  Dr. 
19  JMhriqer  188/  naen  lbi^  a  Peters. 

Bendix  aus  Berlin  geheiratet .  Aus  d  ese  g  ^  ^  ^  Abrah9ms  ,900, 

rxs-Ä  ss-  — •  • 9„.  _  ^ 

hat  er  viele  Melker  und  mehrere  nstl  .g 

Max  Abraham  hatte  die  Muslkbibl  '^f/^^ung  des  ,nstltuts 
geschenkt.  Als  nach  der  .nflaUon  ^^nVoeev-ter.  freiwillig,  die 
gestiftete  Kapita  •"^•^  „£*  Menden  Ergänzung  der  Bibliothek. 
Kosten  der  Verwaltung,  Erhaltung  Handelsrichter,  dann 

Er  widrr*te  sich  der  ™f 's^^ÄeU  dehnte  sich  weiter  aus. 
Stadt-verordneter.  Seine  EhrenamtUche'a  g  _Verein>  [m 

'sowohl  im  Stadt-geschlcht-  icher ,  Museum  wie  i^  ^  Deutschen  „Valien 
Kuratorium  des  Konservatoriums  und  -  ^^  Musikallenhandler. 
Verleger-Vereins  und  Im  Verband  Hochschule  fur 

Henri  Hlnrichsen  stiftete  19  I  der  S   dt    i   «9.         ^qe   Jahr 
Frauen  -  die  Henriette  Go ld.chn.ldt  Schule,  d  .  .     ^^  ^    J8hriges 

sasrwttTs  rs  A!tä-  -  -«- — — - 

Lei:,;i  ir:::  der  «^«s.  -  - ——- Museum- 

Sie  werden  sicher  wissen,  dass  de '  ^»^  verschiedene  in  sich 
Heyer  ische  Musiksammlung,      ,  w,~erum00  lnstrumente.  Als  die  ganze 
vereinigte.  Die  Sammlung  zahlte  rund  2,600  '"s  der  Ral  der  Stadt 

Heyerische  Samsung  .92*  zum  Kauf  -"^ten  wu  d •  '»^  diese  wertvol,e 
W'  "^malf  nifhi^  rUniUrsUatTstinet  hatte,  ware  die  Heyensche 
Sammlunq  damals  nienx.  ucr  «  __„- 

.      -,-Kt  n»rh  Leicziq  qekommen. 
Musik Sammlung  nicht  nach  Leipziy  y 
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gunsten  des  Musikerheims  in  Jena:  «^l   Eleenachi  zum  Frauen 
Üehranstalt;  grosse  St  «ungen  zum  B.ch  Heu.   ^^  ^  Deutschen 
Gewerbe-Verein;  grosszügige  Schenkung  „  Deutsche  Musiker.  Das  Museum  für 
Musikalienhändler  und  an  den  "  ™T' Kassandra'  bekommen,  und  das 
Bildende  Künste  hat  Klägers  Bi  dwe  k   K    ^  ^  (  ^^  „^.^t. 
Gewandhaus  bekenn  eine  Grleg  Portra 

Am  29  Mai  ,929  wurde  Henri  Hlnrlchsen  zum  r  hon  ris^causa  d^^ 
Philosophischen  Fakultä der  Umversltät  ££9^  Letpz.g  ernenn,  d   „ 
lautet:  "Die  Phi losophische  F»  Verlagshauses  C.  F.  Peters,  Herrn 

diese  Urkunde  den  Inhaber  d. s  Le  pziger  V    *        ^        Erzlehungswesen 
Geheimen  Kommerz lenrat  Henr  Hin^""'  die  pflege  der  deutschen 
tatkräftig  gefördert,  vor  a »™  »^/^ ^'te  erworben  hat  und  durch  den 

•-:;::::/:::::,":;  n::;:t;.;r  -  — ä^ 

das  Muslk-lnstrumenten  Museum  ge «9t.  A^ l  dBn»llge  Besitzer  der 
Edition  Peters  wurde,  er»ff"et*  ™  ?  ^k  Peters,  in  welcher  seitdem  die 
Firma,  Or  Max  Abraham,  d.e  Mus '"^Uolhek  Pete         ^  ^^  ^  . 

Studenten  der  Musikwissenschaft  a us  und  eing        dierenden.  0iese  meine 
ich  sie  und  freue  mich  des  lebhaften  Ruches  a  ^^     ^ 

Verbindung  mit  der  Universität  «'^-^ü^rfuhrung  von  Köln  In 
da  in  dem  mstrumentenmuseum  w che.  nee Ube^  ^J     vQn  professor 
grossartiger  Weise  dank  der  Begeisterung  alle  Zeiten  mlneti 

Kroyer  in  Leipzig  wieder  erstand      Cimel lens a  wanrhaft 

Namen  tragen  wird.  Ich  verfehle  nleht^  auch  «£      0ank  auszusprechen.  " 
beglückende  Ehrung  meinen  aufr.chtigen  und 

Ferner  sagte  er,  "Mein  Wunsch  geht  nun  dahin  dass  das  Leipzig 
mstrumenten  Museum  «ich  noch  enge  Je hr.  der       9^^  der  jeweilig 

erfreuen  möge,  dass  «V^Tni  mifeseTn  und  unsere  Universität  auf 
heranwachsenden  Generat ! on  eine  H life  sein         hen      „ 

Jahrhunderte  hinaus  zum  Stolz  und  zur        3  K<,POlts  im 

Leider  1st  dieser  WUnech  nicht .in  Erfüllung  gegangen,  ^-berelt^ 

Herbst  1932  hat  Kroyer  die  u?1lv,rBlt"£'Piü?  lanqe  Zeit  voraussichtlich 
somit  ein  Ordinariat  für  Musikwissenschaft  ^"9«    .^^  ,„  dieser 

!Ü:l,"fÖ  r?linCanzreUCehOpfe;ezBurrng9en  er  gern  bereit  gewesen  wäre, 
wurden  im  März  1933  von  der  Regierung  abgelehnt. 

und  das  war  das  Verbrechen  seiner  Kinder 

,,v   1Qr,i  «le  erster  Sohn  geboren, 
Mein  Vater  Max  (nach  Max  Abraham  ernann  )    9CH  »^rst        9 

wurde  1931  Teilhaber  der  Edition  ^^^Ll^l      und  der  dritte  Sohn.  Dr 

Walter,  trat  1931  als  Mitarbeiter  in  das  Geschäft. 

Hans-Joachim  folgte  in  1933.  kt„K*o  Hpc, 

verfasst. 

,934  kernm  ein  Nazi  Gesetz  das  erklärte  dass  Ehen  zwischen   u  -  >,nd 
Arier  innerhalb  einigen  ^9-  -^en  wurden^omit  wurde^i^^  ^ 
sofort  gezwungen  seine  rein  Arische  GelieDte 
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„. , .  «  -. '•••  -  - "■  •'-  j-hr  r 

•*..<■   Hip  Welt   qekommen. 

l"bi;li:;...  J— .-  -  -—  •  «*  -- 

Corporation  In  U.S.A.  0eutSchland  Kokende  nicht 

Zur  Bestürzung  seines  Vaters, der  an  das  i         ^  England 

!S5^  StTSLTBtlTÄ  S—  -  — «*  -  — 

EdU;i  dLe:r99an9  seiner  ^^aTr^ers.  WÄST Ä« 
nlt  seinem  Vater  Teilhaber  der  F-aCmFTrot2  ^  ^  Hlnrlchsen  BUs 

schreckliche  Zeiten.  AI  »•"•^9    tn  0eutschland. 

Pflichtgefühl  gegenüber  den  Verlag.  Bür0-raume 

Aber  nach  der  ■  Krlsta,  macht'  U |*T ^1«- Joachim  -9 
demollerten,  erhielten  "enr '"'^^gsubergabe  des  Verlages  an  ..n 
November  1938  Berufsverbot.  Nach  da  ^     Li  Hlnrlchsen  binnen 
■  Treuhander- .  ein  SS-Standartan  ^-J;      selt  5,  Jahren,  verlassen.  Bis 
Minuten  die  Verlagsraume.  seine  Arbel     ,Arlslerung.  des  Verlages. 
Ende  1939  erfolgte  im  Routinverfahren  d  wiederstand  gelelstet. 

Die  Universität  Leipzig  hat  ab  er  einen  k  e  nen  W  ed  erst^  J  ^^^ 
,939  verlangte  der  Oberbürgermeister  der  Stadt  ^  P  9        der 
den  Doktor  Grad  Henri  Hlnrlchsen  •£*£.. JD  UW tig^  ^  ^^  ^  2& 
Universität  haben  Ihm  ™£"*"*£  Ts  April  1868  In  Hamburg  geborene 
November  1939  teile  ch  mit.  daa  d.rj»  5   P   Hlnrlchsen  nach  w,e  vor 
Geheime  Kommerzlenrat  Dr.  P*ll££  "^ 'unserer  Fakultät  verliehenen  Titel 

:Ä?Ä"-?rS;  sstäs  ■sr* , 

Gesetz,     ihren  Namen  beifügen.)  Tm  ersten  Stock   war   das 

Die  Talstrasse   ,0  war   nicht   nur   das  ^^^J^r  auf  gewachsen 
^^r^lff^^ÄKiirÄ--..    »  -I-   Wohnung  zu 

"besten  Umstanden  hat   .in  Orossvater   endive  Genehmigung  ^ 

Juden-Fluchtsteuer   dem  S  aat   hint. lassen.    D  9  ^   seiner  F 

,„lt   grösster   Schwierigkeit   und  Umständen     f a  ^      Hans.Joachim  ist 

rnnSnachHFranJkrelchmge:9ornBwo  ^  Im  Konzentrat lons.ager    ,n  Perpignan 

1940   umgekommen    ist. 

In    m,    ist   meine  «-"mutter   Martha  mn.ichsenmBelgien^^^ 

Zuckerkrankheit    gestorben.     As  J d ^   ^»•^",B1  KZ    in    l942    vergesst.)    Der 
(Ihre  drei   Brüder   und  zwei    ?c^»9erinen  ^  KZ  kommen. 

vierte  Sohn  Martha  und  Henri   Hinnchsen,    Paul,     is  eingesperrt.    Eine 

0  e  älteste  Tochter.    Charlotte     war   »  e^     f?Kie  2lelle  Tochter, 

^ÄtrÄÄ  K5   -A-,   I-  -gland  bei   meinem 

"'Li    Hlnrlchsen.     Jetzt    7*  Jahre   alt      ohn. .Gele *      ohne  Familie   ^ 
.Ueine.    war    in   einem  Haus    In  Br    J.    ^  Die  0   f.z.e r.  ^   anwesend 

„ekonron  um  jemand  anders   zu   v«rhaften.    der  g.cn   damals   nur   um 

st:£Xn  rsÄ"SLrjrn»Ä  -.  —.  -  -  »- 
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wurde.  H    Dr  Schrammek  darum  gebeten 

kL^i-   bleibt  fUr  inrmer.   Das  ist        vielGn  Stiftungen  und  Spenaen 
fünf  Kinder  am  Leben.  Char'°"^and  „können  wo  Ihre  zwei  Junge  ™chter 

&£5s5s&s  sftA-arr « 

England  gestorben.  Fehlschlag;  ich  war  das 

,,.pr  Max  war  seine  eil  ige  Ehe  ein  renis     *    M  {      VotGr 
Für  meinem  Vater  max  war      ^^ scheiden  lassen.  ■•■• 

9eaindh.UUch  und  psychologisch  an  ih  -  schräg  ^  les 

Lütten  hat.  Sie  war  eine  tolle  Frau  ^  ^    der  nach 

Leben  erbaut.  Sie  hat  nU  W  eder  geh.i^  ^  ^  j6hren  „87. 
Deutschland  gekommen.  Sie  si  ^  ^^   Klnde(.  waren  in 

Walter  hat  eine  AmeriKaner in  geheirate      _  ^^  ^  Henfy  genannt. 
den  USA  geboren.  Er  hat  sie  nach  semen        ^       ben. 
Walter  ist  .969  im  alter  von  62  Jahre  ^       d 

Robert  blieb  unverheiratet,  und  M  «981  mit 
gestorben.  sechs  Enkei-Klnder  Martha 

Die  Kinder  sind  alle  J*  ^^jf^a.  vlerte,  und  einzig  In  Leipzig 
und  Henri  Hinrichsens  vor «tonen  ^J^-Ur-Enkel. 
geborene  bin;  neun  Ur-Enkel,  una  Leipziger 

Henri  Hinrichsen  war  stolz  auf  «^'^.U  Instrumenten  Museums 
Universität  und  darauf  das  der  Cimel  i«"™1   f  *cnönslen  und  seltensten 
ihm  gewidmet  wurde.  Damals  hat  ^^^Iten.  Darf  ich,  als  Er*. Im 
Prunkstücke  des  ganzen  '-.-^^Jfe  Saal  eines  Tages  wieder  so 
des  Stifters  hoffen  dos  der  ihm  gew.      ^  vor  65  Jahren  in 
eingeordnet  sein  wird,  wie  es 
Erinnerung  hatte  ?  t   Musik- 

S^Ä^ÄtKÄTÄl. « ... «.«  -  -  ~ 

ULK  .~fbr.»9."  "...I-.  <sro,,..t.r  fll.  ..L. 

Interesse  sein  wird,  beigefügt. 


Im  Auftrag  meiner 
dies  anzunehem  ? 


/k.  /Z/99'/ 


IRENE  LAWFORD,  BA. 

22  BOUVERIE  GARDENS, 

KENTON, 

MIDDX.  HA3  ORQ. 

ENGLAND. 

081-907  2790 
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-  ADDRESS  BY  IRENE  LAWFORD  - 
Founding  Festival  Exercises  -  Friends  and  Supporters 
of  the  University  of  Leipzig  Musical  Instruments  Museum 
-  Saturday  14  December  1991  - 

Ladies  and  Gentlemen,  my  dear  Friends: 

„hen  Dr.  Schramme*  invited  me  to  this  Festival  celebration, 
I  „as  enthusiastic.  Then  „hen  he  asked  »e  to  ,nake  a  speech, 
I  „as  reluctant.  I  am  an  Englishwoman,  and  German  is  to  me 
a  foreign  language.  I  hope  you  „ill  excuse  my  mistakes. 

Dr.  Schrammek  asked  me  to  tell  you  something  of  the 
life  and  fate  of  my  grandfather,  Henri  Hinrichsen,  and 
his  family.  It  is  a  long  story,  „hich  I  shall  greatly 
abridge.  Henri  Hincichsen's  fate  „as  the  fate  of  si,  million 
Jews  -  utterly  horrible. 

My  grandfather  „as  born  in  Hamburg  in  1868,  the  son 
of  Robert  Hinrichsen,  manufacturer,  and  his  „ife  Betty  nee 
Abraham.   After  a  brief  guest  appearance  in  his  father's 
business  (a  corset  factory) ,  he  came  to  Leipzig  in  1887  at 
the  age  of  19  as  apprentice  to  his  uncle  Dr.  Max  Abraham, 
o„ner  of  the  music  publishing  house  of  C.F.  Peters. 

He  took  to  the  profession  „ith  gusto.   He  became  an 
officer  of  the  firm  in  1891.  and  a  partner  three  years  later. 

In  1898,  at  30,  my  grandfather  married  Martha  Bendix, 
aged  19,  of  Berlin.  From  that  happy  marriage  issued  seven 
children  Cfive  sons  and  two  daughters). 

After  the  de.th  of  Max  Abraham  in  1900,  Henri  Hinrichsen 
became  sole  proprietor  of  Edition  Peters. 

He  was  an  outstanding  publisher  of  music.  More  than 
this,  he  was  a  good  friend  to  composers,  generous  and 
liberal  in  his  support  of  many  musicians  and  institutions. 
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to  the  city  of  Leipzig.  When  the  principal  with  which 
t  einstig  was  endowed  became  devalued 
inflation,  my  grandfather  volunteered  to 
cost  of  administration,  preservation  and  current 
accessions  to  the  library. 

He  devoted  himself  to  the  care  of  Leipzig's  poor; 
he  became  a  commercial  ludge,  then  a  city  deputy.  J- 

cervices  were  further  enlarged,  both  in  the 
honorary  services  we  Commercial  AssoCiation, 

City  History  Museum  and  in  the  lo 

u   a   «f  trustees  of  the  Conservatory  and  the 

r::::  o; ::: — — -ushers. ._— . 

as  well  as  the  League  of  German  Music  Dealers. 

in  1911.  Henri  Hinrichsen  endowed  the  City  of 
Leipzig's  college  for  women,  the  Henriette  Goldschmidt 

Li  which  he  continued  to  support  for  manors. 
In  Member  of  this  year,  that  school  celebrat  d 

.   t-his  was  the  occasion  for  my  first 
80th  anniversary;   this  was  trie 

visit  to  Leipzig. 

In  1926,  he  made  over  the  Musical  Instruments 
»J. to  the  University  of  Leipzig-  As  you  undou  tedly 
k„ow,  the  nucleus  of  this  collection,  the  Heyer  Music 
Collection,  Cologne,  itself  united  three  different 
olllctions.   It  numbered  some  .00  musical  instrum, ;nts. 
WKen  the  entire  Heyer  Collection  was  offered  or  ale 
ln  1926.  the  Leipzig  City  Council  was  unable  to  ind 
the  money.   If  Henri  Hinrichsen  had  not 
precious  collection  for  the  University  at  that  time 
the  Heyer  Collection  would  not  have  come  to  Leipzig. 

Besides  the  Peters  Music  Library,  the  women's 
college  and  the  Musical  Instruments  Museum,  there  «re 
a  „umber  of  additional  endowments:   scholarships  for 
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young  musicians  and  composers;  a  large  foundation  for 
the  benefit  of  the  Musicians'  Home  in  Jena;   a  bursary 
at  the  Booksellers'  Academy;  major  donations  to  the  Bach 
House  in  Eisenach;   to  the  Women's  Industry  Association; 
generous  gifts  to  the  League  of  German  Music  Dealers  and 
the  German  Musicians'  Aid  Society.  The  Museum  of  Art 
received  Klinger's  work  "Cassandra,"  and  the  Gewandhaus 
a  portrait  bust  of  Grieg  by  Carl  Seffner. 

0„  the  29th  of  May  1929,  Henri  Hinrichsen  received 
an  honorary  doctorate  from  the  University  of  Leipzig's 
School  of  Philosophy.  The  citation  read,  'The  School  of 
Philosophy  of  the  University  of  Leipzig  by  this  document 
confers  upon  the  proprietor  cf  the  Leipzig  publishing  house 
of  CF.  Peters,  Mr.  Henri  HinHchsen,  P.C.C.,  who  has 
vigorously  furthered  Leipzig  education,  and  above  all 
rendered  enduring  services  to  the  advancement  of  German 
musical  scholarship  and  by  the  responsible  enlargement 
of  the  long  celebrated  Edition  Peters,  unceasingly 
consolidated  and  extended  the  world  reputation  of  German 
music,  the  Honorary  Degree  of  Doctor  of  Philosophy.' 

In  his  acknowledging  remarks,  my  grandfather  had  the 
following  to  say  about  the  Musical  Instruments  Museum: 

When  in  1894  I  became  part  owner  of  Edition  Peters, 
the  then  chief  partner,  Dr.  Max  Abraham,  opened  the 
Peters  Music  Library  on  that  same  day,  and  music 
students  and  scholars  have  been  passing  in  and  out 
through  its  doors  ever  since.   I  have  been  administering 
the  library  for  28  years,  and  am  made  happy  by  the 
lively  attendance  of  students.   This  connection  of 
mine  with  the  University  is  made  even  closer  today, 
since  la  the  Instruments  Museum,  which  upon  its 
removal  from  Cologne  was  magnificently  reestablished 
in  Leipzig,  thanks  to  the  inspired  efforts  of  Professor 
Kroyer,  the  Cimelian  Hall  is  to  bear  my  name  for  all 
time.   I  will  not  omit  to  express  my  heartfelt  thanks 
for  this  honor  also,  which  lHÜW.J»«  "ue  joy. 
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He  went  on  to  say, 

It  is  now  my  wish  that  the  Leipzig  Musical  Instruments 
Museum  may  continue  for  many  years  to  enjoy  Professor 
Kroyer's  guidance,  that  it  will  continue  to  grow  and 
thrive,  be  of  help  to  each  rising  generation,  and  enrich 
and  adorn  our  University  for  centuries  to  come. 

Unhappily,  that  wish  did  not  come  true,  for  by  the 
autumn  of  1932  Kroyer  had  left  the  University  of  Leipzig 
for  Cologne,  and  so  Leipzig  was  not  to  have  a  chair  in 
„usic  scholarship  for  a  long  time.  Henri  Hinrlchsen  s 
endeavors  in  this  matter,  for  which  he  would  have  been 
glad  to  make  the  necessary  financial  sacrifice,  were  declined 
by  the  government  in  March  of  1933. 

Thus  began  the  persecution  of  Henri  Hinrlchsen  by  the 
Nazi  regime.  He  «as  a  German,  but  a  German  of  Jewish  origin. 
That  was  his  crime,  and  that  was  the  crime  of  his  children. 
My  father  Max  Hinrlchsen  Cnamed  for  Max  Abraham) ,  born 
as  eldest  son  in  1901,  became  co-owner  of  Edition  Peters  with 
his  father  in  1931.  The  second  son,  Walter,  entered  the 
business  in  1931,  and  the  third  son.  Dr.  Hans-Joachim 
Hinrlchsen,  followed, In  1933. 

In  1933,  for  him  the  beginning  of  the  end,  Henri 
Hinrlchsen  authored  Die   Geschichte  des  Verlagshauses  CT. 
Peters,   1800   Ms  1.  Oktober  1933    [History  of  the  publishing 
house  of  C.F.  Peters,  1800  to  1  October  1933J  for  his 
children. 

In  1934  came  a  Nazi  law  declaring  that  within  a  matter 
of  days,  marriages  between  Jews  and  Aryans  would  be 
prohibited.  Thus  my  father.  Max,  was  compelled  immediately 
either  to  abandon  his  pure  Aryan  sweetheart  or  to  marry  her. 
He  did  marry  her,  and  I  came  into  the  world  in  Leipzig  a 
year  later. 


5. 


Walter  left  Germany  In  1936  and  founded  the  C.F. 
Peters  Corporation  in  the  U.S.A. 

To  the  consternation  of  his  father,  who  refused  to 
believe  what  was  coming  in  Germany,  my  father  went  to 
England  with  his  wife  and  baby  in  1937,  there  to  found 
Hinrichsen  Edition  Ltd.  and  eventually  Peters  Edition, 
London . 

After  the  departure  of  his  two  elder  brothers, 
Hans-Joachim  became  part  owner  with  his  father  of  the 
firm  of  C.F.  Peters,  Leipzig,  in  1937.   Despite  all 
warnings,  Henri  Hinrichsen  remained  in  Germany  out  of 
his  sense  of  duty  to  the  House. 

But  after  Kristallnacht,  when  Nazi  gan.-.s  wrecked 
the  office  premises,  Henri  Hinrichsen  and  hi,  son  Hans-Joachim 
„ere  placed  under  professional  proscription  on  the  9th 
of  November  1938.  Following  the  forced  assignment  of  the 
publishing  house  to  a  "trustee,"  an  SS  Standartenführer, 
Henri  Hinrichsen  was  compelled  within  minutes  to  vacate  the 
publishing  rooms,  his  place  of  work  for  51  years.   By  the 
close  of  1939,  the  publishing  house  was  "aryanized"  by  a 
routine  proceeding. 

The  University  of  Leipzig,  however,  did  offer  some 
slight  resistance.   In  1939,  the  Mayor  of  the  City  of 
Leipzig  demanded  that  the  University  revoke  Henri  Hinrichsen  s 
doctorate.  The  courageous  gentlemen  at  the  University 
answered  him  as  follows: 

In  reply  to  inquiry  of  28  rovember  1939,  I  can 
advise  that  Henri  Israel  Hinrichsen,  Privy  Commercial 
Councillor,  Hon.Ph.D.,  born  in  Hamburj  the  5th  of 
April  1868,  is  entitled  as  heretofore  to  bear  the 
title  of  a  Doctor  of  Philosophy,  conferred  upon 
him  by  our  Faculty  honoris  causa.     Under  the  governing 
provisions,  the  fact  of  Jewish  descent  does  not 
by  itself  warrant  revocation  of  the  doctoral  degree. 
(By  Nazi  law,  Jews  were  required  to  add  the  name  "Israel" 
to  th~lr  given  names.) 
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The  house  at  Talstrasse  10  was  not  a  place  of 
business  only.  The  parlor  floor  was  the  residence  of 
Henri  and  Martha  Hinrichsen,  and  their  seven  children 
grew  up  there.   In  1940,  they  were  ordered  to  surrender 
all  the  keys  to  their  dwelling. 

With  utmost  difficulty,  my  grandfather  at  last 
obtained  permission  to  leave  Germany.  But  the  ridiculous 
sum  for  which  the  Nazis  had  "purchased"  the  business 
from  him  had  to  be  abandoned  to  the  State  in  the  form 
of  Jewish  refugee  ta*.   So  this  kindly  old  man,  with 
great  difficulties  and  labors,  came  to  Belgium  in  1940 
with  his  wife  and  son  Hans- Joachim .  Dr.  Hans-Joachim 
Hinrichsen  then  reached  France,  where  he  perished  at  the 
Perpignan  concentration  camp  in  1940. 

In  1941,  my  grandmother  Martha  Hinrichsen  died  of 
diabetes  in  Belgium.  As  a  Jewess,  she  was  not  allowed 
any  insulin.   (Her  three  brothers  and  two  sisters-in-law 
were  gassed  in  1942.)  The  older  daughter,  Charlotte, 
„as  an  inmate  of  the  concentration  camp.  A  Christian 
group  in  England  "bought"  her  out.  The  second  daughter, 
Use,  somehow  survived  the  years  in  concentration  camp. 
But  her  husband,  a  surgeon,  and  their  two  small  children 
-  my  cousins  -  went  to  the  gas  chamber  in  1943.  The 
youngest,  Robert,  was  already  with  my  father  in  England. 
Henri  Hinrichsen,  now  74  years  old,  with  no  money, 
no  family,  all  alone,  was  in  a  house  in  Brussels.  Gestapo 
officers  came  to  arrest  somebody  else,  who  was  not  there 
at  the  tHoe.   Since  my  grandfather  was  a  Jew  also,  and 
all  that  mattered  then  was  the  number  of  Jews  to  be 
arrested,  not  their  names,  they  took  him.  He  was  transported 
in  a  cattle  car  to  Auschwitz,  where  he  arrived  on  the 
17th  of  September  1942.  Together  with  all  others  past 
the  age  of  50,  he  was  hauled  to  Birkenau,  where  he  was 
gassed  to  death  the  same  day. 
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I  am  telling  you  all  this  because  Dr.  Schränk 
asked  me  to  do  so.  One  must  bring  these  terrible  events 
to  light,  that  they  may  never  be  forgotten. 

There  is  a  saying.  What  you  keep  you  lose,  what  you 
give  away  endures  forever.  That  is  quite  appropriate  to 
my  grandfather  Henri  Hinrichsen,  in  view  of  the  .any 
Nations  and  charities  he  established  in  his  1  et  »e 
Although  in  the  end  all  was  taken  from  him,  even  his  life, 
the  foundations  and  the  music  remain. 

Still  that  was  not  the  end  of  the  Hinrichsen  family. 
There  were  yet  five  children  living.   Charlotte  (who  had 
been  "bought"  out  of  the  concentration  camp)  came  to 
England  with  her  husband,  without  funds,  her  two  young 
daughters  having  already  come  over  with  the  refugee 
children.  Her  17-year-old  son  went  alone  to  the  U.S.A. 
Charlotte  died  in  England  in  1980  at  the  age  of  82. 

For  my  father,  Max,  his  hasty  marriage  vas  a  mistake. 
I  „as  the  only  child,  and  my  parents  were  divorced  in 
1949.  My  father  remarried  seven  years  later.  He  died 
in  1965  at  64  years,  in  England. 

Use  came  out  of  the  concentration  camp  to  Holland, 
„here  for  many  years  she  suffered  physically  and 
psychologically  from  her  terrible  experiences.   She 
„as  a  remarkable  „oman,  and  she  made  a  ne„  and  re„arding 
life  for  herself.   She  never  remarried  and  never  returned 
to  Germany.   She  died  at  83  in  1987. 

Walter  married  an  American,  and  his  t„o  children 
„ere  born  in  the  U.S.A.  He  named  them  Martha  and  Henry 
after  their  grandparents.  Walter  died  in  1969  in  the 
U.S.A.,  at  the  age  of  62. 

Robert  remained  unmarried  and  died  in  England  at 
63  in  1981. 
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XHe  children  are  all  dead  now,  but  .lx  grandchildren 
of  Martha  and  Henri  Hinrichsen  are  living,  among  who. 
X  .  che  fourth  and  the  only  one  born  in  Leipzig,  and 
nine  great-grandchildren  and  nine  great-great-grandchildren. 

Henri  Hinrichsen  was  proud  of  his  connection  with 
the  University  of  Leipzig  and  of  having  had  t* ,  C melian 
HaU  of  the  Musical  Instants  Museum  named  for  hi».  At 
"   time,  the  Hall  contained  the  finest  and  rarest  specks 
of  the  entire  instrumentarium.  «ay  I.  as  a  grand  aughter 

.u  ,  ^hP  Hall  dedicated  to  him  may 
of  che  founder,  hope  that  th  Hall  d  ^^ 

one  day  again  be  appointed  as  Dr.  Henri 
it  sixty-five  years  ago? 

„.  grandfather  was  always  an  advocate  of  the  new.  Here. 
,   the  «lusical  Instruments  Museum  founded  by  him,  he  would 
i„  the  Musical  In  alr.conditioning  system.  However, 

aurelv  have  wanted  the  latest  an 

chat  through  the  fading  of  this  mends  and  Supporters 
organization,  funds  can  be  raised  for  such  a  project. 

I„  the  History  of  the  House  of  CI.  Peters  «*«J 
grandfather  wrote  for  his  children,  there  is  a  chapter  about 
he  Musical  Instruments  Museum.  I  have  had  these  pa 

copy  of  my  narrative  of  today,  as  o!  P 

Lastly,  I  have  an  agreeable  duty  to  perform.  On 
oehalf  of  my  step-mother  Mrs.  Carla  Hinrichsen  of 
X  should  IlUe  to  present  a  cheque  for  the  ene fit  of  t - 
mends  and  Supporters  of  the  University  of  Leipzi gMu 
Inst:uments  Museum.  Or.  Schramme.,  may  I  beg  you  to  accept  it. 


24  lecember  1991. 

Irene  Lawford,  B.A. 
22  Bouverie  Gardens 
Kenton,  Middlesex 
HA3  ORQ,  England 
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the  motive  was  of»  re  M)      ^  onwardi,  o   anti         ^  fQf  JewB, 
•  Blood'  and  Race  .  From  P      curtaiUng  many  ,^ctS  were  not 

another  was  passed  Umit  9^  ^  fche  UnvversU.es  docto   ^  ^^  was 

ja:;oredprt0ofpra:uc:e  ^  ^ur/to8^^^  ^  ->  -« 

fo  bidden  and  they  were  no  pe  not  get  worse. 

°'nv  but  many  stayed,  thinking  ^  place  The 

k   «938  the  first  mass  deportations  of  PoUsh    ^^ 
ln  October  1938. ,  tn       elves,  thinking  they  we_      Unacht,  -  night 
German  Jews  comt °rted         ioned  the  terrible  ^'     offices, 
,  November  «938  the  Na *        Synagogues,  -'^f^'^troyed.  Jewish 
of  the  broken  gloss. ■       J        smashed  up.  robbed  and  a     *   d  or 
businesses  and  ins  t  t   >      ^   ^         d  „p    ^  ^  ^ 
cemeteries  «ere  *£^r.tlon  carf,ps.  Jew  dproperty. 

fort  's  aes-ctton  the  N«  Is  ha  wrought  c     Jj^   ln 
companies  refused  to  pay  up.    st  ^      herded 

r5d00u  hhaed  ^murder^d  or  had  emigrated.  _ 

usic,  ls  my  own  particular  interest  in Ulp.  t  ^  in.ly  on 

throughout  the  wor (  d  for   is     e  ^    Tnomas  church»   th  G       ^ 
the  Thomenerchor   ^atoUe  of  Music.  Many  of   he   rl^  ^  ^ 

concerts  and  the  uor.     .  eloziq  Conservatoire.  nany     R  h   Rober  t 
composers  studied  a ^  ^pzig:  ^a» ^  -  ^^frB9rtt,oldy, 
been  intimately  cor,nfcv     o-,  chord  Wagner  and  Felix  Me.  and 

Schumann,  Albert  LorUin  •  *- h      9 ^  Sewendh-us  as  conduct^ 
to  name  but  a  few.  ^els         ^^  >ft#f  him,  in  18*     Thr0,qh0ut 

&CfcAJ*»-»^V  Mus;c  publlshina  house  of  C.F.  Peter,  Edition. 
,B  -00,  the  worl  -famous  Musmciy  ^  involved  in  iir.^«.^  ^ 

wa5  tounded  in  i-«'P*  9   y  ^^  became  a  partner^  ^ 

great-great-uncle  Dr.  initiative  and  ac •  °"     business  of  the 

the  sole  owner.  He  was  a  mo  music  publishing  o 

^SSll-rS^a-  inherited  the  ownership^ 

reSP08'l"irhV;  had  been  born  in  Hamburg  in  «868.  His  father"; ä  cor set g 

My  grandfather  had  been  the  age  of  19   l"        He  loved 

the  business  of  music  publishing.  ^ 


en 
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„,,   had  been   trying 

.         their    nor*,    "V   *«*?[% "educations  wer, 
ltering  their  ica,    but   the  co   V  deman, 

!rmany.    to   go   to  However      the      ^   ^^ 
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home.    MY   ^-7;re"o^rc;rions  were   e;orr;.e   ^ 

r.;i"£%&~>  r5-;e"g9et"ct;eth-  «*i  "int%V&°-  — 

s:-- t0  flee  to  ^uc-  — 

internment  camp.  _  ,Q41   lo  3  diabet    •  ^ 


she 


"two  ^ter-m-t^ 


two  LUtle  sons,  wer   y  wllhOut  money,  wi  ^°      d  wno  was  out 

in  a  house  in  Bros    grandfather  wa.  a  J        ö   lnl0  .  cat  e 

at  '«-*  -SfJÄÄ  tW  ^e  -rived  on  «7  September   U«-    - .  Qught 

G6S  To'rted  to  Auschwitz,  «er  he  «    ^  loaded  onto  a 

to  Birkenau,  where 
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t   o     Mn/  Childt«P-Q^  ,     ,   vhp  wdr    that   my   parents 

ParX-^-J^-^^ .         Q,ter    the  end   of    the  war  tQ 

many  musicians,    though  f  tly,    a5  «r.»     P     •        w 

--^^e^"--^-^^   between    -'  ^    ( 

'*?$$  ThUdhood  fro;  -^tr^nv^ondon   chiioren.    Oneo0:itheed 

the  last  one  till  iva  . 
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we  -uv  ^  --U-  -;.; Ä- ?5  ;X  -  -...-- 

a"d  "Ä  "h  no-"   was  brought   up   m  the  .  ^^00.    serv, 

v3r  Lous  usefu  l    «PP^^Hn  h  i  s  business.  <      £  ™ 

before   joining  my    fathe .^    Le;p;ig.    Le,p i «as  r        ^ 

°f  thS  Subconsciousness,    though    I    never  went 
background   ot    my   c  ^^   babies.     and   ne 

family    business    m    IVöu, 

Break. 


rle  than  40  years  Leipzig,    the  third  ~* Jffi&^V  fi^ 

■  x-«-      Kut    there   was    tuii    cm^<«i  _Jta    to   t  ha    aräve   -    wnicn 

tn'stat'e  cared  for   the  citizen  from  the       ad  e  t o  t he^  ^^  ^ 
Included  free  nursery   school    Plac"  {^„./personal    responsibility  or 
or    all    old  people.    Nobody   „as  permitted  any   p  countrieS|     . 

i      .    Travel    abroad,    other    the to'  f  as   normal,    w( 

fXemely   limited,    and   luxury   good         t*     g  ^  ^       t   ^  were 

unobtainable.    But   nobody  went    J«9-  |     n0    lnflation. 

virtually  non-ex, stent.    There  rioTTia  became  even  more  curtai  led. 

„rite   to,    no   censorship,     a  i  tQ   buy   a   car    - 

They   could   not    understand    the   need   to   have    to  -it        ^       ]f   lhey 
ir/then   only   a  Traban t    or    e      •   •■       '    ^   ^   for    a    famUy   of  - 

passed   over    for    promotion    in   favour  ^ 

People   rls.ed   their    lives   escaping   fro.   the   pr , son   t    a 
,n  Lember    ,968.    the  University  of  Leipzig  meneged  to  -a.^^ 
hoSrephs  and  material    »^"^^^Lthortues'pern.itted  «hem  to  put    on 
•Äulon.    ÄÄ  £5  .  huge    i—d  cata.ogue. 
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le  „ere  In  total  despair.  And  collectively 

By  autu-m  1989,  "**<*,_    started  in  Le 

southing  «-PP--  »  '        on  ,0  September  .989.  »nd on  1 »  B ^ 

The  New  Forum  Par  V  ««  ^°  ^of  the  .4  regions  o.  the  00      o(>     , 

'"     „ere  registered  in  i       th-  Government.  By  t   .  .g  on 

^Forun,  -^'7  h  Monday  y^         t n  „es^^  ^ 

joined.  The  firs ofth     qq      .  t   „  part.  On 

„„  ,  «.»•'  '">'  S,  ?»«^~'lh**  *^  !?  «  -  »Sturolng  pol»«- 

si'itsrÄ"-- « '«-  r;  -  :  „  „     . .  »■ 

«  .ober   120,000  demonstrated  in  Leip 
030  -0^300,000.      thing  a,idly  in  lhe  papers  a 

Many  — •  B'       "„"zig  quietly  and  In 
circular  road  of  Leipzig,  0         ^-^g  , 

Mager  ius  threw  uH  ^  ^  ^  Gewandhaus.  > 

SSrSSil-U*       uedfora,stlent0emonstra!      , 

0n  ,  November  New  For-  «U-  ft, 

theS1st  »™lVer^rfy,„8>   Hundred,  Of  th 

glass  on  9  November  193 B^  Tianama,  »    (  ^ 

candles.  It  was  to  have  be         .p 

had  warned  their  staff  not    J   ^  t:  >nd 

the  police  had  had  orders  t        ^      t      , 

people  of.  Only  a  the  ^s       d 

important  people  like      ..   not  to  shoot.  M 
a7d  ordered  the  ar-y  »ndP°Uc  ioss  Qf  th 

a  terrible  hloodba.h, 

.,  for  freedom  was  won, 
But  the  war  tor 
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-Ben".«-      '^J"^ 
r  e-united. 

lt  whatsoever.  Fo V«^  the  DQR  was  a  part  o.  the 

*,  so  long,  was  that  I  kn.       (  ^ 

there.  54  years  had  P*s"d    Na 

having  been  taken  over  by  th  Bu,,nes»  „d 

in  .945,  becoming  a  *•=•«•       m,,nacar  ,  However,  my 

postal  con'        „!  of  clrcumstanc  ,   911 

wanted  to  eel  ^ 


gone  though  -lor  t;nforruonsg8nd.  ^^m^«.  ^ 

Jewish  founders,  most  of       However,  e  diligent  teacher,  re        » 

background  found  t      ^  Thu?  trying  to  '^'„in,  in  the  Car  , 
HinrtC^hed  the  onager  of  Peters  Edition.  She  had  me       ySly  been  my 

ss^  ::::: 

about  him.   mey 

dead.  .  p   stayed  in  their  students' 

trr^  us  at  ££-«h  assr^f  ** 

they  were  terribly  nervous  and 

they  are  such  nice  people.  ^^  ^  Qther  places  , 

,  Was  shattered  by  the  appearance  of  Leipzi  g   .      ^  ^  ^     „ 
lent  to  -  Dresden  and  Halle.  The  ^[Ö^J,  est  er  day.  Leipzig  had  bee  a 

Erfbl.  damage.  Fortunately  an  e-  mou  -u  ^  r-eoMtructl   ,  takmg 

from  Western  Germany,  and  a  lot  o t  r e         Jerrybuilt,  except  for 

o  ace  New  buildings  in  the  DDR  ^r   t    '     J    V  both  sbout 

Uural  buildings  of  which  there ,  er   wo  new  o^  ^^ 
...  vears  old.  The  Opera  House,  and  me  ...  incredibl/ 

.;  endtd  And  the  performanc es  are  wor  d   e.s      J^.^  in  th   ormer 
cheap  -  best  seats  costing  »bout  £9 .  Un >o  ^^  fo(.      tb.ng. 

DOR  is  terrible  now.  P«P  •  h»*  £?' »  ^  t     ^  ol(J  regi     so  the 
prices  having  been  kept  art  "c^lly  '  new  henomenon,  people  are  afraid 
'wonderful  opera  '^  sH/the  h!gh Vate  of  mugging  and  street  crime, 
oo  out  after  dark  because  of  the  nig 
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happend  to  his  family.  nd 

awLTd^  grandfather  his  hono- 

people  profoundly.  I         ^ 

bitten  about  in  the  ""i  vers  it  fslty. 

amazingly,  my  speech  was  rep- 

r,  ■    »h«t  visit  to  Leipzig,  just        ee 

ÄÄ-  *  contacts  and, 

invited  to  speak  at  a  press  conference    y 

„^ orHneTouse  -  which  Menaeisson, 
lUe.  My  interest  in  this  is  that  t 
grandfather.  My  contact  w,  th  the  A 
Resulted  in  the  offer  of  free  conce  t 
Also  an  inv.tation  to  stage  an  exniDi 
Landhaus  for  the  whole  of  Octo, 

One  of  my  aims  is  to  -establish  the 

grandfather,  in  Leipzig-  A, 

the  city,  l  feel  the 

man  whose  name  was  obliterated  by 

One  achievement  is  that  the  Main 

Museum  now  '*  P«   rtcUn  Ha 

once  again       I  the  He,      ■■  'C^J s  ., 

named  after  him  'for  ell 

lnto  the  celiar.  where  - 

more  than  50  years  -  that  .»me   g  ^  tQ 

At  the  Museum  of  Art.  they  delved,        -id  ec 

JU  me  all  the  details  «J«^«^*^  ?  "* 

paintings.  At  the  Museum  of  the  O 
And  in  the  City  Archive. 


rsiÄ"' ~™=r,K  ss^Susr .. 

Gewandhaus.  I  didn't  know  whether   «uld  pu ^  ^  Gewandh,  , 

January  1  wrote  making  th. >  -^-Uon  to  he  D  ^  {  ^.^ 

Amazingly  he  thought  It  ""V^1^;,  22  November.  I  returned  to 
but  he  suggested  German  Remembrance  Sund^'  The  Music  Instrument 

Leip2-ig  for  the  third  Urne  in  Ha  re  *£*~  glso  decided  t0  have  a 

JJTT.l'tnUr?   lining  o^the  same  Sunf  y      ,   >-?—-   the 

Z&r^ttr^lSZZrS*   S  -  Thomaner    choir    Ccholr    of 

St     Thomas'    Church   -  Bach's  church). 

In  May   ,    went   to  Leipzig  for   the .^h  tl«     to  f^ljz^  K.  ««[^ 

the  various  events  and  to  consolidate  my  «"*£'•        8yeni        of    t6 

of   the  Museum  of  Art    asked  me  to  a  Talk^    l#  ^    asked  me 

September.    The   editor   of  a   Pre^'9'  ked   t0  collaborate   on   a 

to  write  an  article  on  my   grandfather  *   series  of   TV   films   about 

book    about    important   German   Jews      The   e    IS   a   se  schedul#d   to 

German  benefactors  being  made     "Be   In     one   o  ^   ^  ^  c  fatl 

rrhis^erytntng'es'sn^aUed  and  my   achievements  are  exceeding  my 

wildest    dreams. 

Tne  teachers  of   the  Henriette  3oldschmldt   School   have    -jited  ~   t^be  ..  ^ 

honorary   member    of    their    Assoc  ,at  ion   of   Te-e££  re    ,s  t 

the  school   have  been  changing   rapidly.    ^f°r^n^ed    Now  thdt    the 

insecurity   for    the    teachers   and  ™"V  ^  „    chUdren, 

government   no    longer  supplies   free  U, de  "en^hers  being   , 

there   will    be   no   need   for    al  I    th0^  ^^         independant  ly   of   me,     how   the 

new  man   at    the   ministry   has   ^ covered      qute.ndepe  y  ^    ^ 

school    was   founded,    and   by   whom     .n   order  '^cTdeAhet    the   school    will 

Us  use  can  once  again   be   changed       t   has  «  Trust,       |t   may    be   used 

be   governed  by   a   newly   es   abUshed     Henr      H   nr  .c  ^   ^    ^   ^ 

as  a  College  to  train  Social    Workers.  u 

me,    he  arranged  a  meeting  vut J  me  du in my  «        ^  u 

rd  ÄrtS  s  n«r:;i::  E,*  *„  of  ^e  be  m  **.**. 

months,  has  somewhat  overwhelmed  me. 

been  able  to  impart  some  of  the  thrill  to  you. 


ma  „as   t*e  text  ^  >r7;r  J  £  r^TJ,  'J^Xr^r 
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